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Mittheilung des Senats an die Bürgerschaft
vom 6 . November 1854 .

Bestimmungen für eine zu errichtende Unterftützunascasse
für Seeleute .

Dem Senat ist von der Handelskammer der Plan einer für Seeleute bestimmten
Uiiterflutzungscasse mit dem Wunsche mitgetheilt, daß er denselben einer nähern Prüfung
unterziehen und mr Falle der Genehmigung das weiter Erforderliche veranstalten möge

Zugleich ist in Bettest der Entstehung dieses Planes angeführt : » In der Ueber¬
zeugung , daß es billig sei , Seeleuten , die im Dienst auf Bremischen Schiffen treu sich
bewährt hätten , in Fällen eintretender Hülfsbedürftigkeit eine sichere Aussicht zu gewähren
habe eine Anzahl Bremischer Rheder und Seeaffecuranzgesellschaften namhafte Beiträge zur
Begründung einer diesen Zweck verfolgenden Anstalt bewilligt . Nachdem die bewilligte Summe
etwa 15,000 Thaler ( von welcher nach Bestimmung der Schenker zwei Dritthcile die
Hülfs - und Pensionscaffe , und ein Drittheil das Stammcapital der Witwen - Unterstützungs -
caffe bilden soll ) betragen habe , sei von ihnen ein Entwurf der Gesetze einer solchen Anstalt
ausgearbeitet und demnächst der Handelskammer eingereicht , damit dieselbe, falls sie , wenn
auch unter Abänderung einzelner Puncte , mit den Grundzügen einverstanden sei , das zur
Verwirklichung des Plans Nöthige beantrage. Die Handelskammer habe diesem Wunsch
gern entsprochen und in Folge sorgfältiger Untersuchung Wesentliches nicht zu ändern ge¬
funden, vielmehr das Vertrauen gewonnen, eine solche neue Stiftung werde praktisch sich
bewähren und den in ihrem mühsamen und gefahrvollen Berufe unserer Schifffahrt dienenden
Seeleuten einen wohlverdienten Lohn , zugleich aber einen Antrieb darbieten , die Bremer
Flagge nicht zu verlassen. «-

Die Bestimmungen dieser Unterstützungscasse bestehen im Wesentlichen darin , daß,
mit Ausnahme des Capitains , jeder der für ein Bremisches Schiff gemustert ist , derselben
angehören und von jedemI Thaler seiner Gage und sonstigen Erwerbs in seinem Seedienst
zwei Grote als Beitrag entrichten soll , dagegen aber bei dem Verlust seiner Effecten durch
einen Unglücksfall auf See eine gewisse Summe und , wenn er ohne sein Verschulden
dauernd unfähig zum Seedienst wird , eine jährliche Pension erhält , deren Betrag nach der
Zahl seiner Fahrjahre und mit Rücksicht auf die Eigenschaft , in welcher er auf dem Schiff
gedient hat , näher festgesetzt ist. Auch kann ferner den Witwen und unversorgten Waisen
solcher Seeleute , die auf Bremischen Schiffen gefahren haben , von den Verwaltern ( welche
übrigens in den -Vorstehern und Oberalten der Stiftung » Haus Seefahrt » bestehen) eine
Unterstützung bewilligt werden. Endlich soll auch jeder Bremische Rheder verpflichtet sein ,
für jede Reise seines Schiffes von der Weser aus einen bestimmten Beitrag an die Anstalt
zu entrichten .

Der Senat erachtet die Errichtung einer solchen Casse für ein im Interesse der
Bremischen Schifffahrt höchst wohlthätiges und , zumal im Blick auf das von den Stiftern
verheißene Einschußcapital , dankbar anzuerkennendes Unternehmen . Auch die entworfenen
näheren Bestimmungen scheinen ihm zweckmäßig , so daß er mithin keinen Anstand nehmen
würde , für . diese Stiftung die gewünschte Genehmigung zu ertheilen. Da indeß einige jener
Bestimmungen der Art sind , daß sie dem Kreise der Gesetzgebung angehören , und als be¬
sondere gesetzliche Vorschriften zu publiciren sein werden , so findet er sich vorab zu der
gegenwärtigen Mittheilung an die Bürgerschaft zum Zweck ihrer Mitgenehmigung dieser
Puncte veranlaßt , indem er zugleich , um eine Uebersicht der näheren Beschaffenheit er
Anstalt zu gewähren , den Entwurf des Statuts für dieselbe in der Anlage vollständig beifügt.

Die dahin zu rechnenden Bestimmungen betreffen nämlich :
1 ) die Verpflichtung zum Beitritt und folglich zu den vorgeschriebenen Leistungen

Jeden , der, sofern er nicht der Capitain selbst ist , für ein Bremisches Schiff angemustert
8"
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wird ( §. 4 , 14 des Entwurfs ) — was übrigens , wenn anders die Casse Sicherheit und

Bestand haben soll , unerläßlich erscheint ;

2 ) die Verbindlichkeit aller Bremischen Rheder zu einem Beitrag — wie sie im

§ . 17 festgesetzt ist und aus gleichen Gründen sich rechtfertigt ;

3 ) die Vorschrift des § . 34 / daß die Gaben der Anstalt einer Arrestanlage nicht

unterworfen sind , auch nicht zum Activum einer Debitmasse gezogen werden können und eine

Session der Ansprüche auf dieselben ohne rechtliche Wirkung ist , — Bestimmungen , die

gewiß zweckmäßig sind und auch schon für ähnliche Verhältnisse in dieser Art gesetzlich bei

uns bestehen .

Indem der Senat nunmehr der Erklärung der Bürgerschaft entgegensieht , zweifelt
er nicht , daß auch sie die Errichtung dieser Anstalt zu fördern und daher , worauf er hie -

durch anträgt , diese Bestimmungen ihrerseits zu genehmigen sich bewogen finden wird , und

bemerkt er schließlich, daß eine baldthunliche Erledigung dieser Angelegenheit wünschenswerth ist .

Anlage
zur Mittheilung des Senats

vom 6 . Novbr . 1854 .

Entwurf
eines Statuts der Bremer Seemannscasse .

I . Umfang der Bremer Seemannscasse .

8 - 1 .
Dieselbe umfaßt :

4 eine Hülfs - und Pensionscasse ,
U . eine Witwenunterstützungscasse .

LI . Bon den Mitgliedern .
8 . 2.

Nur Seeleute , welche auf Bremischen Schiffen fahren , können Mitglieder der See¬
mannscasse werden .

8 - 3.
Capitäne können der Seemannscasse nicht beitreten , sie verlieren , falls sie früher

Mitglieder derselben gewesen sind , nach Erlangung dieses Ranges alle etwaige Ansprüche ,
erwerben diese jedoch wieder , wenn sie später in einem anderen Verhältnisse auf einem Bre¬
mischen Schiffe dienen und nicht Mitglieder der Stiftung " Haus Seefahrt " geworden sind .

8 - 4.
Mit Ausnahme des Capitäns ist Jeder , der für ein Bremisches Schiff angemustert

wird , verpflichtet , dieser Casse beizutreten .
8 - 5.

3
^ r während fünf auf einander folgender Jahre zusammen weniger als zwölf Mo¬

nate auf Bremischen Schiffen gefahren hat , ohne durch Krankheit oder höhere Gewalt ver -
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dert gewesen zu sein , kann nicht länger Mitglied der Lasse bleiben und verliert jedes An¬
recht an derselben .

'

§. 6.
Wer desertirt , oder durch gerichtliches Urtheil des Rechts , aus Bremischen Seesckiffen

zu dienen , verlustig erklärt ist, verliert jedes bis dahin etwa erworbene Anrecht an der Lasse.

LSI . Von der Verwaltung .

8 - 7.

Die Lasse wird von den Vorstehern und Oberalten der
verwaltet .

8 - 8.

Stiftung „Haus Seefahrt/.

Dieselben verrichten ihre Geschäfte unentgeltlich aber kostenfrei und haben für die
Seemannscasse einen besonderen Rechnungsbeamten anzustellen und zu honoriren, auch dafür
Sorge zu tragen, daß dieser vom Senate beeidigt werde und eine angemessene Kaution leiste.

8 - 9.

Die Rechnung eines jeden Jahres wird der Behörde für den Wasserschout einge¬
reicht und von dieser nachgesehen , sodann aber dem Senat abgelegt, der sie nach Richtig -

fiiiden zuschreibt .
Eine Uebersicht der Rechnung des letztverflossenen Jahres wird zu Anfang jedes

Zahres durch die '. Bremer Nachrichten ., und mindestens ein anderes geeignetes Blatt zur
öffentlichen Kunde gebracht.

8- io.
Den Verwaltern bleibt die Festellung ihrer Geschäftsordnung gänzlich überlassen .

8 . 11 .
Die vorhandenen Gelder sind möglichst nutzbar zu machen , und zwar mit 'Ausnahme

der zum laufenden Betriebe erforderlichen nur gegen pupillarische Sicherheit .

8- 12.
Hinsichtlich sämmtlicher Angelegenheiten der Lasse , für welche dieses Statut keine

Urschriften enthält , sind die Verwalter ermächtigt, die ihnen angemessen scheinenden Ver¬

fügungen zu treffen .
Wer bei einem Beschlusse der Verwalter sich nicht beruhigen will, kann, wenn er

im Bremischen Staate anwesend ist, binnen vier Wochen, sonst aber binnen acht Wochen,

nachdem ihm der Beschluß mitgetheilt ist, seine Beschwerde bei der Behörde für den Wasftr-

schout anbringen , die dann nach erstattetem Berichte der Verwalter, unbeschadet des Re¬

alstes an den Senat , darüber entscheidet.
§ . 13.

Die Verwalter vertreten die Interessen der Lasse nach Außen, namentlich auch in

allen Rechtsangelegenheiten .

ZV . Von den Einnahmen der Caffe

Jedes Mitglied , welches die Brei Musterrolle unterzeichn, hat von jedem

Thaler der ihm ausbezahlten Handgelder, < und sonstigen Lohne, Bergungsgelder em-

geschlossen, ohne Ausnahme 2 Grote Gold Veitrag zu entrichten .

Die Erhebung geschieht durch den Capitän bei der Abmusterung.
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Dieser ist verpflichtet, die empfangenen Gelder nebst einer Abrechnung dem Rheder
oder Correspondenten des Schiffs einzuhändigen, der Beides der Seemannscasse zu über¬
liefern hat.

Der Wasserschout theilt der Seemannscasse monatlich ein Verzeichnis der angemusterten
Seeleute unter Angabe des betreffenden Schiffes mit.

§. 16.
Seeleute, die bereits 25 Jahre , und zwar durchschnittlich mindestens 8 Monate pr.

Jahr zur Casse beigetragen , sind von der Leistung fernerer Beiträge befreit, ohne ihre An¬
sprüche an die Caffe zu verlieren.

§ . 17.
Seitens der Bremischen Rheder wird für jeden auf ihren Schiffen fahrenden See¬

mann , den Capitän allein ausgenommen , beim Antritt jeder von der Weser aus unternom¬
menen Reise ein Beitrag zur Seemannscasse entrichtet, der, wenn die Reise jenseits Cap
Horn oder Cap der guten Hoffnung endet, auf 48 Grote, wenn diesseits Cap Horn oder
Cap der guten Hoffnung, auf 24 Grote, und wenn an einem europäischen Platze, diesseits
der Straße von Gibraltar , auf 12 Grote sich beläuft .

Als Endpunkt der Reise gilt der in der Musterrolle angegebene Bestimmungsort.
Die Zahlung dieser Beiträge geschieht bei der Anmusterung in Bremen .

§. 18.
Der Casse fallen alle in Gemäßheit der Gesetze von den Seeleuten verwirkte Straf¬

gelder und der Erlös der ihnen confiscirten Gegenstände zu , soweit letztere nicht von dem
Verletzten in Anspruch genommen werden können.

8. 19.
Von den im Vorstehenden gedachten Einnahmen (Beiträgen und Strafgeldern ) soll

stets der dritte Theil der Witwenunterstützungscasse zufließen und für diese abgesondert ver¬
waltet werden.

§ . 20 .
Alle Geschenke und Vermächtnisse , welche der Seemannscasse ohne Angabe des

Willens der Geber zugehen, sollen zur einen Hälfte der Hülfs - und Pensionscasse , zur an -
'

deren Hälfte der Witwenunterstützungscasse ausgekehrt und für jede als Stammcapital
belegt werden.

8 - 21 .
Außerdem sind jährlich die Ueberschüsse , sowohl der Hülfs - und Pensionscasse , als

der Witwenunterstützungscasse zum Capital zu schlagen.

8 . 22.
Das Capital selbst darf unter keinerlei Umständen angegriffen werden.

V . Von den Leistungen der Caffe .

Der Hülfs - und Pensionscasse .

8. 23 .
Jedes Mitglied, das in Folge eines Unglücks auf See diejenigen Effecten, welche

es an Bord des Schiffes bei sich führte , gänzlich eingebüßt und , daß dieser Fall eingetreten
sei, durch ein Zeugniß des Capitäns oder, wenn solches nicht beigebracht werden kann , auf
sonstige glaubwürdige Weise dargethan hat, erhält die Summe von Zwanzig Thalern ausbezahlt.

8 - 24 .
Ob und wie weit ein Ersatz für solchergestalt nur zum Theil eingebüßte Effectenvon der Casse geleistet wird , hängt .in jedem einzelnen Falle vom Ermessen der Verwalter ab .
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8 - 25.
Wer während mindestens sieben Kalenderjahren mindestens sechs und fünfrw

.q
- Bmmsch. » S . ,schiffm g°di. u- «nd d.r C- ff- g.W .s H.7 .2 ^ ^

ohne sein Verschulden dauernd unfähig zum Seedienste wird, eine jährliche Pension .
8. 26 .

Die Größe der jährlichen Pension beträgt , so lange das Vermögen der Lasse nicht
die Feststellung höherer Satze ohne Gefahr für das Bestehen der Anstalt gestattet :

^

1 ) für diejenigen Mitglieder, welche zuletzt als Matrosen gedient haben :
n . nach sieben Fahrjahren , durchschnittlich jedes Fahrjahr zu acht Monaten

gerechnet . 12 Hk . nach zwölf Fahrjahren . . . 1g „
nach zwölf Fahrjahren , wenn der Pensionsberechtigte zugleich

'
min¬

destens sechszig Jahre alt ist . 24 „
ö . nach zwanzig Fahrjahren . 24 „

2) für diejenigen Mitglieder, welche zuletzt als Bootsmann, Koch , Zimmermann ,
Icgelmacher, Untersteuermann, oder in einer anderen diesen Chargen entsprechenden Eigenschaft,
oder gegen einen deren Besoldung gleichkommenden Lohn gedient haben, in derselben Abstu--
fung ein Viertel mehr als die unter 1 . aufgeführten Sätze.

3) für diejenigen , welche zuletzt als Obersteuermann gedient haben, ein Drittheil
mehr als die unter 1 . erwähnten Sätze.

In dem unter 1 . « . gedachten Falle wird die Dienstuntüchtigkeit auch ohne weiteren
Nachweis vorausgesetzt.

Sollten jedoch , wider Verhoffen, die Ansprüche an die Casse mit deren Kräften in
keinem Verhältnisse stehen, so sind die Verwalter berechtigt, für die Dauer eines solchen ,
lediglich ihrer und der Behörde für den Wasserschout Beurtheilung unterliegenden Zustandes
den Betrag der Pensionen um ein Drittheil zu ermäßigen.

8 - 27 .
Wer dienstunfähig wird, ohne bereits volle sieben Fahrjahre auf Bremischen See¬

schiffen gefahren zu haben, kann zwar keinen Pensionsanspruch erheben , indeß von den Ver¬
waltern ein für alle Male oder in mehreren Raten eine Unterstützung zugebilligt erhalten,
deren Betrag die Gesammtsumme der von ihm geleisteten Beiträge (ohne Zinsen ) nicht übersteigt.

ß . 28 .
Die Auszahlung der Pension erfolgt stets in Bremen, halbjährlich im März und

September , und zwar , insofern nicht die Verwalter den Pensionär auf Grund eines von ihm
begangenen entehrenden Verbrechens des ferneren Genusses unwürdig und verlustig erklärt
haben, bis zu dessen Tode.

Hinterläßt der Pensionär eine Witwe oder minderjährige eheliche Kinder , so zahlt
die Casse zu deren Gunsten den Betrag der Pension noch in dem folgenden Termine.

8 . der Witwenunterstützungscasse .

§. 29.
Diese Casse hat die Aufgabe , den Witwen und unversorgten Waisen solcher See¬

le, die auf Bremischen Schiffen gefahren haben , thunlichst Beistand zu leisten.

tz . 30 .
Ein Recht auf Unterstützung aus dieser Casse kann nie erworben oder ertheilt

werden , vielmehr hängt die Art und Grenze der Thätigkeit desselben lediglich vorn Ermessen
der Verwalter ab.

8. 31 .
Bei Bewilligung der Gaben ist neben der Würdigkeit der Nachsuchenden namentlich

d
^
e Zeitdauer zu berücksichtigen, während welcher der verstorbene Ehemann o er s

90



310 1854 . November 6.

8. 32.
Alle Unterstützungen sind entweder als einmalige Extragaben — öder mit der Aus¬

sicht, zu gewisses 'Terminen wiederholt zu werden , zu gewähren, wenn die Gründe der Be¬
willigung dauernde zu sein scheinen.

Ob letzteres wirklich der Fall ist, wird stets Gegenstand sorgfältiger Untersuchung
der Verwalter sein , und ist vor Ablauf der Periode, für welche eine Gabe in Aussicht ge¬
stellt worden, eine neue Anmeldung erforderlich, insofern die Unterstützten solche auch ferner
nicht entbehren zu können glauben.

Allgiemeine Bestimümngen.

§. 33.
Zum Empfänge eines Ersätzgeldes für verlorene Effecten , einer Pension oder einer

Unterstützung hat sich jeder gehörig zu legitimiren und , insofern die Verwalter dieses Erfordernis
nicht ausdrücklich nachlassen, das erste Mal persönlich in Bremen sich anzufinden. Die
außerhalb des Bremischen Staatsgebiets wohnhaften Pensionäre und Benisicirten müssen,
wenn sie nicht selbst erscheinen , einen Bevollmächtigten in Bremen bestellen und ein be¬
glaubigtes Lebenszeugniß beibringen .

tz. 34.
Alle Pensionen, Hülfs- , Witwen - und sonstige Unterstützungsgelder der Seemanns-

caffe sind einer Arrestanlage , sei es, daß diese als Sicherheits - oder als Executiöttsmaßregel
eintreten soll, nicht unterworfen und können nicht zur DebitMaffe gezogen werben . Auch ist
jede Session hlder sonstige Uebertragung des Anspruchs auf solche Leistungen der Seemanns
casse ohne rechtliche Wirkung.

§. 35.
An den Senat der freien Hansestadt Bremen soll die Bitte gerichtet werden , die

Bremer Seemannscasse als milde Stiftung anzuerkennen und ihr die Rechte einer juristischen
Person zu verleihen .

8. 36.
Vor Ablauf von 20 Jahren ist das gegenwärtige Statut einer Revision zu unter¬

ziehen, welche die alsdann fungirenden Verwalter vorzubereiten haben . Jedoch darf der
Zweck, Seeleuten , die auf Bremischen Schiffen treu gedient haben , sowie deren Witwen und
Waisen Hülfe und Beistand darzubieten , niemals eine Veränderung erleiden.

Alle Abänderungen und Zusätze werden im Einverständnisse mit der Handelskammer
und nach Vernehmung des Kaufmannsconvents vom Senat festgestellt und erlassen.

i
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